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SCIS N T-Einleitung Urc 0Sse Schmid, 1973 als Auflage erschienen). Anton
Vögtle erzählte VOoOn Waldspaziergängen mit seinem ehrer Wiıkenhauser
950 Wenn CS exegetische Themen Z1ing, ZOß Wikenhauser ihn L sich heran
und sprac 1m Flüsterton WOo nıemand da der äatte miıithören können!
Miıt seiner Habilıtationsschrift über Jesu Menschensohnworte) 1949, damals
noch im konservatıven Sınn verfasst, wurde Vögtle 1mM aute seiner weiıteren
Entwicklung („vom apologetischen ZU historisch-kritischen Exegeten““
unzufrieden; B konnte alle xemplare einsammeln und s1e Hause Ver-
schluss halten!

Der hier vorgelegte biographische ugang ist eDENSN: und spannend, Aus
dem Lebenslauf heraus wird teilweise die EMENW.; eINEs Theologen nach-
vollziehbar. Be1i der nordnung der Forschungsgeschichte 1n Form olcher bio0-
graphischer Miniaturen werden Wechselwirkungen, insbesondere internationale,
NUTr unktuell erkennbar hierbei annn aber das Namensregister eine wertvolle
Unterstützung se1n).

Franz Graf-Stuhlhofer

Klaus Haacker Paulus, der Apostel, Wie wurde, WAasSs WAGr, Stuttgart Verlag
Katholisches Bıbelwerk, 2008. geb., 176 S 18,90

aus Haacker, Prof. der CNhlichen Hochschule Wnpperfal, hat mıit die-
SC  3 Buch eine überarbeitete und erweiıterte Fassung seiner schon 1997 1in der
€e1 Stuttgarter Biıbelstudien (Bd 1’71) erschienenen Studie ZU Werdegang
des Paulus vorgelegt.

Ausgehend VON der Erkenntnis, dass Biografie und Theologie nicht trennen
sind, fragt Haacker nach dem biografischen Hintergrund der Theologie des Pau-
lus, also nach seiner erKun und seinem Werdegang bis seinem Eintritt 1n
die Gemeindearbeit in Antiochien. Die Forschungen und die Überlegungen beru-
hen dabe1 sowohl auf den Selbstaussagen des postels 1n seinen Briefen WIie
auch auf den Fremdaussagen über ıhn 1n der Apostelgeschichte als Quellen.

In den eiden ersten apıteln geht Haacker auf die erkunft, ozilalısation und
den Bildungsweg des Paulus ein Die erkun des Apostels aus dem Stamm
Benjamin kann als weitgehend anerkannt gelten, Komplexer ist die Forschungs-
lage 1m 1NDUIIC. auf römische Bürgerrecht. Haacker sıch detailhert mit
Anfragen die Überlieferung VO römischen Bürgerrecht des Paulus ause1nan-
der Weiter legt Haacker dar, WIE sich dıe Sozialisation als römischer ger auf
den Denkhorizont des Paulus ausgewirkt hat, 1im Hinblick auf Röm 13

Haacker geht davon auS, dass Paulus ZW. 1n arsus geboren wurde, dass er
aber a ElW: dem Vorschulalter 1in einem hellenistisch-jüdisch geprägten Haus in
Jerusalem aufgewachsen ist, OTrTaus die Vertrautheit des Paulus mit der ellenis-
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tisch-jüdischen Kultur und der griechischen und hebräischen Sprache resultiert.
ntgegen einer weıt verbreiteten Meinung bezweiıtelt Haacker, dass Paulus
amalle. ZUum Schriftgelehrten ausgebilde worden ist, CT n1ımmt aber an, dass
amalıe. der Erzieher des Paulus ZCWESCH se1n könnte und Paulus möglicherwei1-

1n einer nternat
Hinsic der relıg1ösen Einstellungen VOIL der Bekehrung hält Haacker dıe

Relevanz des Pharisäismus Paulus schwierig bestimmen. Dies hegt
ZUI einen der nicht einfachen Quelleniage, ZU anderen daran, dass Paulus
einerseits Kontinuität ZU Pharisäismus ste‘  $ andererseits aber auch eine r_

dikale Wendung vollzogen hat Exemplarısch wird dies den Themen esetz
und Auferstehung aufgezeigt. Haacker bezweıtelt dass us Nelıt
deshalb, weıl für Gamalıel die Zugehörigkeit Schule Nels nıcht sicher ist.
Weıter hält Haacker für us den Gesetzeseiter und die Verfolgung der christ-
lıchen (Gjemejmde char:  eristisch. Paulus spricht äulig Von seiner erfolger-
tätigkeıit. diesem Zusammenhang geht Haacker auch auf die historischen Pro-
eme bei der Darstellung 1n der Apostelgeschichte ein, dıie plausible Lö-
SUNgZCH vorschlägt.

Die Relevanz der historischen Erkenntnisse sieht Haacker 1n dreierle1 Hın-
sicht: Paulus setfzte sich primär mit einer estimmten ichtung Judentums,
nämlıch der VO:  = ter geprägten auseinander. Die jüdischen Gegner des Pau-
lus WAaIilcnh ebenso milıtant WIE vormals Paulus uch die innerkirchlıchen Aus-
einandersetzungen mit einem konservativen Judenchristentum sind 1in diesem
IC sehen

einem weıiteren Kapitel wendet sıch Haacker der Lebenswende des Apostels
die als en Erkenntnisakt und zugleic als eine Gnadenerfahrung begreifen

ist. Die Berufung des Paulus ist nicht relevant für die paulinische Betonung
der nade Gottes, sondern 1n ıhr ist auch die Sohn-Gottes-Christologie WUurTr-
zeilt Hıer WAÄr:! diskutieren, ob diese nıcht auch auf urchristliche Tradiıtionen
und auf Jesusüberlieferung zurückgreifen konnte.

arauı folgend untersucht Haacker den Apostelbegri als azıt der Berufung
des Paulus Charakteristisch den Apostelbegriff ist, dass eine Berufung
einem unbefristeten uftrag implızıert, womit e1in! ılierenz Bo-
tensendung 1 antıken udentum gegeben ist. der Berufungserfahrung 1st der
biografische rsprung der Apostelwürde sehen.

Schließlich widmet sıch Haacker kurz den frühen Jahren des Paulus nach Se1-
neTr Lebenswende., ‚peziell dem Auftenthalt 1n Damaskus, dem Besuch 1n Jerusa-
lem, dem Rückzug nach Tarsus und dem Eintritt 1n die Gemeinindearbeit Von An-
tiochia. Haacker nımmt an, dass Paulus 1n Tarsus das Handwerk eINESs a_.
chers erlernte und zeitgleich sprachliche Kompetenz erwarb. der Auseinander-
setzung mıt der eidnischen Umwelt W Paulus NEUE ähigkeiten hinzu und
er kann hier eistige Impulse aufgenommen aDen Antiochia lernte Paulus
eine Gemeinde mit einer starken jüdischen Komponente kennen Dass Paulus die
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Grenzen Judentums hin den Heiden durchbrach, ist für Haacker eine Kon-
des Offenbarungserlebnisses auf dem Weg nach Damaskus

Haacker chließt dıie Untersuchung mit einem kurzen Ausbhlick und dem Hın-
WEeI1S arauf, dass noch wichtiger als das Bıld, das WITr uUnNns VON Paulus machen
können, seiNeEe Botschaftft, sSe1InN vangelıum 1ist Abgerundet wird Buch durch
ein Namens- und Themenregister und durch ein Stellenregister,

Haacker ist 6s gelungen, sehr allgemeinverständlicher Sprache seine For-
schungsergebnisse ustellen ndere Forschungspositionen werden VOoONn Haa-
cker faır dargestellt und diskutiert. Wer der Diskussion mıit anderen For-
schungsansätzen und -Meinungen interessiert 1St, 1n den Endnoten umfang-
reiches Materıial und wertvolle Literaturhinweise. Dass in einer überarbeiteten
und erweiterten Fassung einer früheren Veröffentlichung nicht immer die
der NEU erschienen iteratur mfassend aufgenommen werden kann, ist verständ-
liıch.

Haacker beleuchtet einerseıts hellenistisch-römische und jüdische Umfeld,
1n dem Paulus e  e und die Lebensumstän: des postels und die ıhm über-
kommene Tradıitionen andererse1ts, eine Vorstellung davon vermitteln,
WIeE Paulus wurde, Was CI

Dieses Buch ist insgesamt sehr gzut es und VON daher einem großen Leser-
kreis zugänglıch, der iıhm NUurTr wünschen ist

Detlef Häußer

Martın Hengel: Studien ZUM Urchristentum. Kleine Cchriften VI, hg von (
Thornton, übıngen: Mohr Sıebeck. 2008, I, ANU, 5652 S 179,—

Nach Judaica ef Hellenistica (1996) Judaica, Hellenistica el Christiana (1999)
Paulus und Jakobus (2002), Studien zZUFr Christologie 2006) und Jesus und die
Evangelien (2007) hegt DU der echste Band VOoR Professor Hengels „Kleinen
Schriftten VOT, die auch und besonders in diesem Fall 8 nicht klein Ssind: Das
erste Kapitel („Zur Urc)  stliıchen Geschichtsschreibung“, 1—104) erschien zuerst
1979 als Buch 1 wer Verlag, ebenso wIie das zehnte Kapıtel 6  gentum und
Reichtum 1n der frühen Kırche Aspekte einer frühchristlichen Sozialgeschichte“‘,
353—423), und siehbzehnte und letzte Kapitel „Mors Turpıssima Crucis. Die
Kreuzigung der antıken Welt und die ‚ Torheit‘ des ‚Wortes VO Kreuz‘““,
594-652), veröffentlicht 1976 1n der äsemann-Festschri: wurde 1978
bei Fortress Press auf nglisc! dem 1ite. Crucifixion In the Ancient Or
and the OLLY Message the Cross als Buch veröffentlicht. Man ann sıch
aruber streiten, OD 1n einem Sammelband VON Aufsätzen Zwei (bzw dre1) Bü-
cher noch einmal abge:  C werden sollten dass dies der Fall ist, wird einer-
se1its der Leser dem erleger anken, hat 6r doch wichtige Beıträge einer Stel-


